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Kurzzusammenfassung
Die Agrarbeihilfen an die Landwirte im OECD-Raum waren das zweite aufeinander

folgende Jahr rückläufig, lagen jedoch über dem 1997 erreichten Niedrigststand. Bereits Mitte
der 80er Jahre setzte - trotz fortbestehender großer Unterschiede je nach Ländern und
Erzeugnissen - ein gewisser Trend zu mehr Marktorientierung und weniger Stützungs- und
Schutzmaßnahmen ein. Marktpreisstützungen und produktionsbezogene Zahlungen waren in
den meisten Ländern, obgleich in geringerem Ausmaß als zuvor, weiterhin die
vorherrschenden Stützungsformen, durch die verhindert wird, dass die Weltmarktsignale zum
Erzeuger vordringen, und die sowohl die Produktion als auch den Handel verzerren. Bei den
agrarpolitischen Reformen konnten gewisse Fortschritte erzielt werden, allerdings nur
langsam, in variablem Ausmaß und unzulänglichem Umfang.

Ein ruhiges Jahr hinsichtlich Reformen, jedoch mit etwas geändertem Ton in der
politischen Debatte. 2001 wurden nur wenige Programme zur Reform der
Landwirtschaftspolitik auf den Weg gebracht. Einige der bereits angekündigten Reformen
wurden verschoben. Die politische Diskussion kreiste in zahlreichen Ländern um Themen wie
nachhaltige Entwicklung, Lebensmittelsicherheit, Umweltverträglichkeit, Entwicklung des
ländlichen Raums, Multifunktionalität der Landwirtschaft, Marktkonzentration und
Wettbewerbspolitik, führte jedoch nur selten zu effektiven politischen Veränderungen. Die
institutionellen Veränderungen in einigen Ländern spiegelten den zunehmenden Stellenwert
wider, der Fragen der Lebensmittelsicherheit und der Entwicklung des ländlichen Raums
beigemessen wird. In einigen Ländern mussten erneut Nothilfemaßnahmen ergriffen werden,
um Ausbrüchen von Rinderwahnsinn (BSE) und Maul- und Klauenseuche,
Marktentwicklungen und Ernteausfällen zu begegnen. In einigen wenigen OECD-Staaten
wurden neue Preisstützungsmaßnahmen eingeführt bzw. bereits vorhandene auf neu
hinzugekommene Erzeugnisse erweitert.

Insgesamt beliefen sich die Agrarstützungen auf 347 Milliarden Euro. Etwa drei
Viertel der Gesamtstützung (PSE - Produzentensubventionsäquivalente) flossen an die
Erzeuger, der Rest diente allgemeinen Zwecken (wie Infrastruktur, Prüfung, Forschung und
Absatzförderung). Die gegenüber 2000 um 10 Milliarden USD geringeren Gesamtbeihilfen an
die Landwirtschaft betrugen 1,3% des BIP im OECD-Raum gegenüber 2,3% im Zeitraum
1986-88.

Leichter Rückgang bei den Erzeugerbeihilfen 2001. Die Subventionen an die
Landwirte machten im Jahr 2001 im OECD-Raum 31% der Gesamteinnahmen der
Landwirtschaftsbetriebe (% PSE) aus (gegenüber 32% im Jahr 2000 und 38% von 1986-88).
Wie im Jahr 2000 war dieser Rückgang hauptsächlich einem Anstieg der Weltmarktpreise
zuzuschreiben, der das Stützungsmaß rechnerisch reduzierte.
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Marktpreisstützungen und produktionsbezogene Zuwendungen sind weiterhin
vorherrschend. Der Anteil der Marktpreisstützungen und der produktionsbezogenen
Zahlungen, die zu den Maßnahmen zählen, die am stärksten produktions- und
handelsverzerrend wirken, hielt sich mit 69% der Erzeugerbeihilfen auf einem sehr hohem
Niveau, war aber dennoch geringer als die 82% im Zeitraum 1986-88. Die 2001 von den
OECD-Landwirten erzielten Preise lagen im Durchschnitt um 31% über den Weltmarktpreisen
(im Vgl. zu 58% von 1986-88) und schirmten somit die Landwirte vieler Länder vor den
Signalen des Weltmarkts ab.

Kleinerer Anteil der Einnahmen aus staatlichen Beihilfen. Die Bruttoeinnahmen der
Landwirte lagen 2001 durchschnittlich um 45% über den Einnahmen, die ohne Subventionen
mit Weltmarktpreisen hätten erzielt werden können (gegenüber 62% im Zeitraum 1986-88).
Das zeigt eine leicht verbesserte Marktorientierung mit einem größeren Anteil an
Agrareinnahmen zu Weltmarktpreisen und einem geringeren Anteil aus staatlichen
Zuwendungen. Es bestehen weiterhin signifikante Unterschiede nach Ländern und Produkten.

Hohe Streubreite im Stützungsniveau nach OECD-Ländern. Das niedrigste
Stützungsniveau wurde 2001 in Neuseeland (1% PSE) und Australien (4% PSE), das höchste
in Island, Japan, Korea, Norwegen und in der Schweiz (um bzw. über 60% PSE) verzeichnet.
Unter den stark subventionierenden Ländern sind Island, Norwegen und die Schweiz seit der
Mitte der 80er Jahre etwas von den am stärksten verzerrenden Stützungsformen abgerückt.
Das PSE-Maß sank bei den EU-Beitrittswerbern Tschechische Republik, Ungarn, Polen,
Slowakische Republik und Türkei unter 20% im Vergleich zu 35% in den Ländern der
Europäischen Union. Der PSE-Wert Mexikos, Kanadas und der Vereinigten Staaten liegt bei
bzw. unter 20%.

Hohe Streubreite im Stützungsniveau nach Erzeugnissen. Obgleich die Beihilfen für
die meisten Produkte im Vergleich zu 1986-88 zurückgingen, gab es starke Unterschiede je
nach Erzeugnissen. Bei Reis betrug der PSE-Wert 2001 über 80%, bei Schaffleisch 55%, bei
Zucker und Milch 45%, bei Weizen und Rindfleisch 36%, bei Geflügel, Schweinefleisch,
Ölsaaten und Mais zwischen 15 und 30% und bei Eiern und Wolle weniger als 10%. Praktisch
alle Zucker-, Milch- und Reissubventionen sind Marktpreisstützungen, die grundsätzlich die
größten Produktions- und Handelsverzerrungen hervorrufen.

Bescheidene Fortschritte in der Reform der Landwirtschaftspolitik seit Mitte der
80er Jahre. Insgesamt sind die Stützungs- und Schutzmaßnahmen zugunsten der
Landwirtschaft seit Mitte der 80er Jahre zurückgegangen. Ferner richteten sich die
Bemühungen auf weniger verzerrende politische Maßnahmen mit dem Potenzial, eine
geringere Umweltbelastung und eine höhere Effizienz im Einkommenstransfer an die
Landwirte zu bewirken und zugleich andere politische Ziele zu erreichen. Dadurch dass die am
stärksten verzerrenden Stützungsformen weiterhin die meistgenutzten sind, bleiben die
Landwirte nach wie vor von der Realität des Weltmarkts abgekoppelt. Die derzeitigen
Stützungsniveaus stellen eine Belastung der Verbraucher und Steuerzahler in den OECD-
Ländern dar und sind darüber hinaus ein Hemmnis für das Wachstum der Landwirtschaft und
die Entwicklungschancen in den Nicht-OECD-Ländern. Die WTO-Minister haben dieser
Tatsache in der Doha-Erklärung dadurch Rechnung getragen, dass sie die Bedürfnisse und
Interessen der Entwicklungsländer in den Mittelpunkt ihres Arbeitsprogramms stellten.
Allerdings sind noch größere Anstrengungen erforderlich, da die Umsetzung der von den
OECD-Ministern vereinbarten Landwirtschaftsreform nur langsam und sehr unterschiedlich
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erfolgt. Was hauptsächlich auf dem Spiel steht, sind eine weitere Reduzierung der
Subventionen, die Gewährleistung gut funktionierender Märkte, gezieltere Maßnahmen mit
einem geringeren Verzerrungseffekt hinsichtlich Produktion und Handel sowie ein
einvernehmliches Ansteuern der nationalen und internationalen Zielsetzungen.
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